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Es gibt nur eine Revolution - die des Führers!
Rudolf Heß an die Parteigenosse « - Auseinandersetzung mit Nörglern und Provokateuren

Köln, 25. Juni.
Montag abend hielt der Stellvertreter des

Führers , Neichsminister Rudolf Heß.  von
Köln aus über alle deutschen Sender feine
Rede, die er gestern auf der wegen des
schlechten Wetters abgebrochenen Schluß¬
kundgebung des Essener Gauparteitages in
Duisburg nicht halten konnte. In der Rede
heißt es u. a.:

Nicht als Reichsminister stehe ich vor
Euch, sondern als Nationalsozialist. Als
Parteigenosse, der, wie wenig andere, weiß,
was vor allem die alten Parteigenossen
bewegt.

Ich habe vor dein Führer gestanden unter
dem ersten Dutzend SA .-Männern der Be¬
wegung. Ich bin in der ersten Saalschlacht
der SA . blutüberströmt vor meinem Führer
zusammengebrochen. Ich schwor als einer
der ersten SA .-Führer Adolf Hitler die
Treue. Ich stürmte am 8. November 1923
an der Seite meines Führers in den Bür¬
gerbräukeller. — Ich büßte mit ihm 7V-
Monate Festungshaft ab. Ich durfte Adolf
Hitler helfen, in scheinbar hoffnungsloser
Lage die neue Bewegung aufzubauen. Ich
konnte all das Schwere, was auf ihm lastete,
als fast alle Kräfte Deutschlands gegen ihn
'tauben, mit ihm durchleben. Ich nahm
eil an seinem Leiden und nahm teil an
einem Hoffen und Glauben und Siegen.

Dies muß ich Ihnen , meine Parteigenossen
und Volksgenossen, alles sagen, weil Sie
dann verstellen werden, daß ich den Führer
und seine letzten Gedanken kenne, wie kaum
Wohl ein anderer.

Ich muß es Ihnen aber auch sagen, weil
Sie dann umso besser verstehen werden, daß
jemand, der diesen unerhört schweren
Kampf beinahe vom ersten Tage der Be¬
wegung an mit durchlebt hat , blieb, was er
war : Nationalsozialist in seiner
ursprünglichen Bede  u tu  n g.

Und so spreche ich aus der Tradition des
politischen Führers und des SA .-Führers
zugleich heraus.

Wenn gerade unter den Arbeitern die
treuesten Anhänger Adolf Hitlers stehen, so
ist dies ein Beweis, daß es dem Führer
gelang, das Wort wahr zu machen, welches
sagt, daß Deutschland am reichsten sein
wird, wenn

Deutschlands ärmster Sohn auch dessen
treuester Sohn
ist. Diese Tatsache bildet das Fundament
zum Aufbau des neuen Reiches, so wie der
arbeitende Mensch an sich das Fundament
des Nationalsozialismus ist. Wenn trotz der
Härte des Daseinskampfes und obwohl der
Nationalsozialismus dem Arbeiter materiell
noch wenig geben konnte, dieser innerlich
beim Nationalsozialismus steht, so beweist
dies seinen gesunden Blick für die Wirklich¬
keit: für das . was möglich ist beim Aufbau
des Reiches und seiner an der Grenze des
Zusammenbruchs gewesenen Wirtschaft. Es
beweist, daß er verstanden hat , daß eine Ge¬
sundung nicht innerhalb eines Wahres lind
weniger Monate sich für den einzelnen er-
heblich auswirken kann, daß wir vielmehr
glücklich sein müssen, wenn in so kurzer Zeit

Nos Neueste in Klirre
Der Stellvertreter des Führers , Reichs¬

minister Rudolf Hetz, hielt in Köln eine be¬
deutsame Rede, in der er sich ganz besonders
gegen das Gerücht einer „zweiten Revolu¬
tion" wandte.

Reichsluftfahrtminister Göring überreichte
den Siegern des Deutschlandflugcs den
Wanderpreis des Luftfahrtministers.

Die deutsche Regierung hat die Einladung
der englischen Regierung nach London zwecks
Beratung der Transferfragen angenommen.

Im Unterhaus sprach der englische Schatz-
kanzlcr Chamberlain über die Notwendigkeit
der Clearingvorlage.

Wie „Daily Telegraph" meldet, soll sich
die englische Regierung zur Zeit mit
>,Erwciterungsplänen" - es Heeres und der
Harme befassen.

bereits Millionen von VolksgenossenWiedei
zu Arbeit und Brot gekommen sind, wäh¬
rend der Führer 4 Jahre Zeit sich aus¬
bedungen hat, die Arbeitslosigkeit ganz zu
beheben.

Der Arbeiter weiß, daß er im Verzicht
auf höheren Lohn sein Opfer bringt zu
Gunsten derjenigen, die an neugeschasfenen
Arbeitsplätzen stehen. Gerade diejenigen,
die selbst arbeitslos waren, wissen, wie hoff¬
nungslos der Tag ohne Arbeit verrinnt.
Und sie wissen, was es heißt, wieder irgend¬
wie mitschaffen zu können — und sei es
auch nur für Werte, die erst später uns oder
unseren Kindern zu Gute kommen.
Arbeit ist Aufbau —
Arbeitslosigkeit Verfall

Der Arbeiter weiß heute auch, daß die poli¬
tische Bereinigung — die Vernichtung der Or¬
ganisationen, zu denen er sich einst selbst
rechnete — Voraussetzung war für die wirt¬
schaftliche Gesundung.

Mit der politischen Macht in seinen Händen
baut Adolf Hitler nunmehr Euren Staat auf.
Da ist es Pflicht eines jeden, mit allen Kräften
tätig mitzuarbeiten. Wir wissen, daß das
deutsche Volk in einer vorher ungeahnten
Einigkeit seit der Zeit nach der Machtergreifung
mitgearbeitet hat. Das praktische Ergebnis
seiner Mitarbeit ist ebenso eindrucksvollwie
das zahlenmäßige bei der Volksbefragung im
November 33, die in der Geschichte ihresgleichen
sucht. Was bedeuten demgegenüberdie Weni¬
gen, die damals abseits standen, was bedeuten
die Wenigen, die sich heute noch entziehen. Es
sind dieUnbelehrbaren,  die noch immer
in ihrem früheren Parteidenken befangen sind.
Mögen sie sich selbst ausschalten im Kampf um
die Zukunft ihres Volkes — aber das eine
sollen sie sich auch gesagt sein lassen:

Wenn sie ekwa durch stille Sabokage zu
schaden suchen»so gnade ihnen Golk!

Wir haben dann und wann das Gefühl, daß
hier oder dort Saboteure am Werke sind.
Gleich, hinter welcher Front sie sich verbergen»
ob in der Wirtschaft, ob in der Beamtenschaft
oder sonstwo — wir werden sie eines Tages
doch zu finden wissen! Dann sollen sie den Na¬
tionalsozialismus kennen lernen! Alles
wird verziehen , nur nicht das Ver¬
gehen am eigenen Volke!

^sch gehöre nicht zu denjenigen, vre rn jeoer
Kritik gleich ein Verbrechen sehen. Ich weiß
auch, daß hier und da Anlaß zu begründeter
Kritik besteht: Um so schärfer wende ich mich
aber gegen diejenigen, die kau c vermeidbare
Mängel, wie sie ein so tiefgehender Umsturz
durch eine Millionenbewegungnaturnotwendig
mit sich bringt, zum Anlaß nehmen, um Miß¬
trauen zu säen, Unruhe zu stiften und ihre
eigenen politischen Geschäfte zu betreiben.

Alle diejenigen, die die Ergebnisse mensch¬
licher Schwächen und Unzulänglichkeitenvor
sich sehen, mögen doch bedenken, wie unendlich
Großes in der so kurzen Zeit erreicht wurde.
Wie unerheblich sind demgegenüber die Schön¬
heitsfehler! Und auch sie werden im Laufe der
Zeit ausgemerzt.

Reichsminister Heß ging dann auf die
grauenerregenden Zustände vor Beginn der
nationalen Revolution ein und schilderte die
chaotischen Zustände, die eingetreten wären,
hätte nicht Adolf Hitler am 30. Januar die
Zügel des Reiches übernommen.

Wäre nun seit diesem. 30. Januar nur
das Problem
der Arbeitslosigkeit in Angriff genommen
worden, und wäre bis zum heutigen Tage
weiter nichts erreicht, als die Wiedereinglie¬
derung von Millionen deutscher Volksgenos-
sen in den Kreis arbeitender Deutscher, so
hätte damit allein der Nationalsozialismusoemiewn, oay er zur Macht oerusen rir.

In der Vielzahl der seit der Machtergrei¬
fung errungenen Erfolge zeigt sich die Kraft
des deutschen Volkes, an die wir immer ge¬
glaubt haben und glauben werden.

Daß wir die Organisationen des Marxis¬
mus als die Brutstätten materialistischen
Denkens zerschlagen haben, ist eine revolutio¬
näre Tat , die die äußere Kraft unserer Be¬
wegung zeigt. Daß wir aber auch nach den
Organisationen den Geist des Materialis-
mus in denen abtöten konnten, die als ein¬
stige Träger des marxistischen Organismus
noch heute leben, ist ein Beweis für die über¬
zeugende innere Kraft der Hitler-Bewegung.

Wie lächerlich hebt sich all diesem gegen¬
über
der Nörgler
ab! Er sieht etwas Großes, das er nicht be¬
greift, und für dessen Ausmaß er nicht auf¬
nahmefähig ist. Eine vergangene Zeit hat
ihm die innere Größe oenommen. die Nor.

Deutsche Transferabordnung
nach London unterwegs

Schatzkanzler Chamberlain über die Clearingvorlage
London, 25. Juni.

Im Unterhaus erklärte Schatzkanzler
Neville Chamberlain  bei der Ein¬
bringung der zweiten Lesung der britischen
Clearingvorlage u. a., er freue sich, daß die
Einladung nach London von Deutschland
angenommen worden sei. Er hoffe, daß es
weiterhin möglich sein werde, eine Verein¬
barung zu treffen, die eine billige Behand¬
lung für die britischen Bondsinhaber und
Kaufleute vor dem 1. Juli stcherstellen
würde. Trotzdem könne aber die britische
Negierung die Annahme des dem Unterhaus
vorliegenden Gesetzes nicht verschieben. Er
wünsche klarzustellen, daß Klausel 2 be-
tressend Vollmacht, die Einfuhr aus gewissen
Ländern zu kontingentieren, nicht gegen
Deutschland oder irgend ein anderes Land
im besonderen gerichtet sei.

Zwei Punkte seien nach Ansicht der briti¬
schen Regierung für eine befriedigende Ver¬
einbarung wesentlich: 1. Daß eine volle
Bezahlung des Dien st es der
Dawes - und Vounganleihe.  die
gesetzlichen Vorrang haben, erfolgt, und
2. daß mit Bezug auf andere Fragen zwi¬
schen englischen und anderen Gläubigern
keine Unterscheidung zu Ungun.
sten englischer Interessen  statt-
tindet.

Im weiteren Verlauf seiner Rede begrün¬
dete der Schatzkanzlcr die Stellungnahme
Englands . Er anerkannte die Schwierigkeit.

die für Deutschland bestehe, seinen Verpflich¬
tungen nachzukommen, warf jedoch die Frage
auf, ob nicht diese Schwierigkeiten auf die
Politik Deutschlands zurückzuführen seien,
eine Frage , die sicher mehr rethorischen
Charakter haben dürste, denn schließlich
liegen die Schwierigkeiten und ihre Hinter¬
gründe so klar, daß auch der wirtschafts¬
politische Laie sich von diesen Tatsachen
überzeugen lassen muß. In diesem Zusam¬
menhang kam Chamberlain auf „verbor¬
gene Devisenreserven"  zu sprechen,
deren Heranziehung durch die Regierung
eine Transferierung ermöglichen würden.
Daß diese Reserven in der von Chamberlain
erwähnten Form nicht vorhanden sind, bzw.
nicht in den Dienst der Devisenpolitik der
Neichsbank gestellt werden können, müßte
eigentlich auch Herrn Chamberlain klar sein.

Besonders betonte der Schatzkanzler im
weiteren Verlauf seiner Rede, daß sich die
zweite Klausel der Vorlage weder gegen
Deutschland, noch gegen irgendeinen anderen
Staat richten würde, sondern daß diese
Klausel als eine Schußwaffe für das Impe¬
rium anzusehen sei.

Zum Schluß gab der Redner der Hoffnung
Ausdruck, daß die demnächst beginnenden
Verhandlungen mit Deutschland zu einem
guten Erfolg führen, damit das Gesetz in
seiner vollen Schärst aar nicht angewendet
werden brauche. .

imsietzung ist sur das Begreifen bes Ge¬
schehens in unseren Tagen.

Der Nörgler, meine Parteigenossen, muß
ja da sein, denn wo sollen alle diejenigen ge¬
blieben sein, von deren Nörgeln einst 30
Parteien gelebt haben ? Wenn damals 30
Deutsche — jeder in seiner eigenen Partei
organisiert — vom Nörgeln lebte, welches
Wunder wäre schon geschehen, wenn wir
heute nur auf 30 Deutsche einen Nörgler
hätten!

Die ewigen Besserwisser kön¬
nen ja einfach nicht Schritt hal¬
ten mit uns.  Wie jämmerlich wirkt die
Bierbankpolitik des Philisters und des Re¬
aktionärs , die der Aerger zerfrißt, daß sie
die Zeit nicht hat zum Zuge kommen lassen.
Mit ihnen zu rechten hat keinen Sinn , denn
bevor wir damit fertig wären , sind sie tot.
Vielen von ihnen hat nur noch kein roher
Wahrheitssanatiker ihr bereits erfolgtes
politisches Sterben für klar genug zum Aus¬
druck gebracht. Ihnen gegenüber haben wir
die deutsche Revolution nahezu in einem jo¬
vialen Ton vollzogen. Wir konnten es auS
Krastbewußtsein heraus , denn wir wissen^
daß diese Weiber im Männerrock, die des-
biegen öffentlich lärmen , weil sie zu Hause
nichts zu sagen haben, keine würdigen Gejp
Ner find.
Wir sprechen eine yeue. Sprache»wir den¬
ken in neuen Gedanken und handeln neue
Talen:

Seien wir nachsichtig mit denen, die daS
Schicksal zum Abseitsstehen, zum Nichtver¬
stehen, zum Nichtkönnen verdammt hat . und
richten wir die Stoßkraft unseres ganzen
Kampfes gegen die. die aus Böswilligkeit
nicht wollen.

Lehnen wir eine Auseinandersetzung mit
diesen Kritikern ab, so sind wir andererseits
jeder Art sachlicher Kritik, die dem Wesen
nationalsozialistischen Denkens entspricht,
zugänglich, sofern sie auf geeignetem Wege
vorgebracht wird . Der Weg führt über die
Nervenstränge der Partei, ' dem lebendigen
Bindeglied zwischen Führer und Volk.

Niemals darf aber diese Kritik auf Stra¬
ßen und Märkten allen Unberufenen in die
Ohren geschrien werden zur Freude aller
Feinde des neuen Deutschlands. Jeder, der
öffentlich oder am Stammtisch Kritik übt.
sei sich bewußt daß er damit den Gegnern
seines Volkes Beihilfe leistet und oft viel¬
leicht nachsagt, was Agenten und Provoka¬
teure böswillig unter dem Volk verbreiten.

Umsomehr aber müssen wirkliche national¬
sozialistische Führer dafür Sorge zu tragen»
daß berechtigte Kritik dorthin dnrchdringt.
wo die Möglichkeit besteht. Besserung zu

erwarte von den Führern des Natio¬
nalsozialismus , daß sie mit offenen Augen
und offenen Ohren durch den ihnen an¬
vertrauten Befehlsbereich gehen und alles,
was der Kritik wert ist, und durch Kritik
geändert werden kann, nach oben melden,
wobei sie auch der nüchternen Selbstkritik
nicht vergessen mögen.

Umsomehr wird derjenige, der lange in
der Bewegung des Führers zu stehen die
Ehre hat , großzügig sein gegenüber mensch¬
lichen Eigenarten und Schwächen bei Füh-
reren des Nationalsozialismus , wenn sie
Hand in Hand gehen mit großen Leistun¬
gen. Und er wird — das unterscheidet ihn
ja gerade vom Kritikaster — mit den gro¬
ßen Leistungen die kleinen Schwächen ver¬
zeihen, statt umgekehrt die kleinen Schwä¬
chen herauszustellen, um die Leistungen zu
schmälern.
Wir Nationalsozialisten sind eine große

deutsche Familie. Jede Familie hat auch un¬
geratene Kinder.

Ich bin mir bewußt: Bei jeder großen
Massenbewegung stellt sich hin und wicder
heraus, daß ein Unterführer an einen fal¬
schen Platz geraten ist. Selbstverständlich
wird von uns dann eingegrisscn.

Mit Stolz sehen wir : Einer bleibt von aller
Kritik stets ausgeschlossen — da- ist der
Führer.  Das kommt daher, daß jeder
fühlt und weiß: Er hatte immer recht und
er wird immer recht baben. In der krüik-
lvsen Treue, in der Hingabe an den Führer,
die gach hxm Wsrpm im Einzeffalle nicht



fragt , in der stillschweigendenAusführung
seiner Befehle liegt unser aller Nationalsozia¬
lismus verankert.
Wir glauben daran, daß der Führer einer
höheren Berufung zur Gestaltung deut¬
schen Schicksals folgt!

An diesem Glauben gibt es keine Kritik.
Auf politischem Gebiet must von Kritikern

großer Probleme verlangt werden, daß sie
in der Lage sin- , tatsächlich etwas Besseres
porzuschlagen. Wer das nicht kann,
soll lieber schweigen,  sonst muß er
sich gefallen lassen, in die Reihen derer ge¬
rechnet zu werden, die an Einzelerscheinun¬
gen, die sie übertreiben und verfälschen, kri-
tisieren, um den Aerger über den großen
Erfolg der nationalsozialistischen Bewegung
zu verbergen. Das nämlich ist das häufigste
Motiv der Berneiner und Kritiker: Der
Aerger über unser Können.

Mögen sich die fremden Staaten,
die unsere Gegner sind, keiner Täuschung
hingeben: Ihre Hoffnung, der Nationalsozia¬
lismus könnte doch noch erledigt werden,
ist ein gefährliches Hoffen, und die Verwirk¬
lichung ihres Höffens würde tödlich für sie
selbst sein. Ein Abtreten des Nationalsozia¬
lismus von der Politischen Bühne des deut¬
schen Volkes würde nicht etwa Deutschland
in erneute Abhängigkeit von allen Wünschen
der betreffenden Regierung bringen, sondern
am Ende dieser Entwicklung stände ein euro¬
päisches Chaos.

In Formen, über deren Radikalismus sich
kaum bisher jemand Gedanken gemacht hat,
und in einer neuartigen Brutalität , würde
der Bolschewismus in Deutschland Einzug
halten.
Die Folge
einer Bolschewisierung Deutschlands
wäre eine weitere Zerrüttung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in der Welt und damit
verbunden eine weitere Aufnahmebereitschaft
besonders der Industriestaaten für die mar-
ristiscki-ckiaotisckie Pest der Erde.

Das möge sich jeder Politiker vor Augen
halten, der mit dein Gedanken einer Ueb?r-
windung des Nationalsozialismus in
Deutschland spielt! Die kritische Lage der
Vereinigten Staaten , aber auch gewisser
europäischer Länder, in denen die bolsche¬
wistische Gesahr glimmt, sollte Warnung ge¬
nug sein.

Angesichts dieser Gefahr, die einer Natur¬
katastrophe gleich Deutschland drohen würde,
wenn der Nationalsozialismus gefährdert
wäre, kann man nur die ewig Vorgestrigen
belächeln, die glauben, der Nationalsozialis¬
mus könne durch eine Monarchie oder durch
die Führung „bewährter konservativer
Kräfte" abgelöst werden.

Daß weder „bewährte Konservative", noch
„hoffnungsfrohe Monarchisten", noch auf die
Erfolge der Wühlmäuse bauende Kommu¬
nisten Bedeutung gewinnen, davor soll uns
unsere derzeitige Aktion sichern!

Zu einer besonderen Vorsicht möchte ich
jene idealistischen Leichtgläubigenunter mei-
nen Parteigenossen mahnen, die manchmal
in der Erinnerung an den Heroismus und
die herrliche Kameradschaft in den Kampf¬
zeiten der Bewegung, dazu neigen, sich Pro¬
vokateuren zuzuwenden, die Volksgenossen
gegeneinander zu Hetzen versuchen, und dieses
verbrecherische Spiel mit dem Ehrennamen
einer ..zweiten Revolution" bemänteln.

Auch einst in jener Entwicklungszeit zur
nationalsozialistischen Revolution gab es ge¬
nügend Parteigenossen, die in ihrem be¬
schränkten Verstand glaubten, es besser
machen zu können, als der Führer . Sie alle
wurden eines Tages belehrt. Sie alle muß¬
ten erkennen, daß
der Führer das Werkzeug eines höheren
Möllens war,
daß er unbewußt oder bewußt den richtigen
Weg gegangen. Und so wie es war , so ist es
geblieben bis heute: Nur er allein kann voll¬
enden, was er begonnen. Nur er allein kann
uns geben, was wir alle ersehnen.

Vielleicht hält Adolf Hitler eS für nötig,
eines Tages die Entwicklung wieder mit
revolutionären Mitteln 'weiterzutreiben.
Immer aber darf es nur eine
durch ihn gesteuerte Revolution
sein.  Wir stehen seines Befehls gewärtig
— im Vertrauen , daß er feine alten Revo¬
lutionäre ruft , wenn es nötig ist, und daß
er weiß, wann es nötig ist. Wir stehen in
unerschütterlichem Glauben an ihn — gleich¬
gültig, ob er nun nach Monaten oder Jah¬
ren ruft.
Der Befehl des Führers, dem wir Treue
schworen, allein hat Geltung.
Wehe dem, der die Treue bricht im Glauben
durch eine Revolte der Revolution dienen
zu können! Armselig, die da glauben, aus¬
erwählt zu sein, durch agitatorisches Han¬
deln von unten dem Führer revolutionär
helfen zu müssen. Adolf Hitler ist Revolu-
tionär größten Stils und bleibt innerlich
Revolutionär größten Stils . Er braucht
keine Krücken.

Adolf Hitler ist der große
Stratege der Revolution.  Er kennt
die Grenzen des mit den jeweiligen Mitteln
und unter den jeweiligen Umständen jeweils
Erreichbaren. Er handelt nach eiskaltem
Abwägen — oft scheinbar nur dem Augen¬
blicke dienend und doch weit voraus-

BrigadeZ>Z>marschiert
Am koniMli-tll Sonntag großer SA Aufmarsch auf dem Lannslalter Wasen
„Zum ersten

Male nach der
Eroberung des
Staates tritt
die SA . - Bri¬
gade 55 zum
großen Appell
an . Tausende
und aber Tau¬
sende werden
dem Rufe fol¬
gen und in ein¬

drucksvoller
Kundgebung

ausmarschieren
für das neue
Deutschland, dem unsere gemeinsame Sorge
und Arbeit gehört."

So beginnt der Aufruf unseres Reichs¬
statthalters Wilhelm Murr,  den er anläß¬
lich des großen SA .-Ausmarsches der Bri¬
gade 55, der am kommenden Samstag und
Sonntag auf dem Cannstatter Wasen statt¬
findet, erlassen hat . Dieser Aufruf ist in der
eben erschienenen Festschrift enthalten , in der
außer Führerworten eine Reihe interessanter
Artikel über die Verdienste der SA . um die
Eroberung des neuen Deutschland und um
den Ausbau des neuen Reiches enthalten
sind.

Der Aufmarsch wird ein Fest der Kame¬
radschaft, eine Kundgebung für den Natio¬
nalsozialismus von ganz gewaltigem Aus¬
maß werden.

Von dem umfangreichen Programm
der beiden Tage sei folgendes mitgeteilt : am l

.Eil « » ,,
Illlltti!

Samstag . 30. Juni , treffen nachmittags die
Standarten auf dem Cannstatter Wasen
ein und beginnen mit dem Ausbau des
Biwaks. Gegen Abend reiten die teilnehmen¬
den SA .-Führer die vor ihren Zelten ange¬
tretenen Standarten ab. Darnach erhalten
die braunen Soldaten ein Abendessen, das
vollständig von den Groß-Küchenwagen des
Hilfszugs Bayern  hergestellt wird,
den es für diesen Tag zu verpflichten gelun¬
gen ist. Wir werden in den nächsten Tagen
des näheren über ihn berichten.

Von 8.30—9.30 Uhr findet in der Adol f-
Hitler - Kampfbahn ein Groß-
konzert  statt , ausgesührt von den Musik¬
zügen der Standarten 119, 123, 248, 413,
478 und der Motorstandarte 55, unter Lei¬
tung des Neichsmusikinspizienten der SA„
Oberführer Krümmel. Um 9.30 Uhr mar¬
schieren die dazugehörigen Spielmannszüge
in die Kampfbahn ein zum Großen Zapfen¬
streich. Diesem schließt sich das Gebet, das
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied an . An¬
schließend finden innerhalb des Biwaks
Standkonzerte der einzelnen Kapellen statt.
Nach dem Kleinen Zapfenstreich
verlaßen sodann die Zuschauer das Biwak
und um 12 Uhr tritt Lagerruhe  ein.

Am Sonntagmorgen wird um 5 Uhr ge¬
weckt. Nach dem Frühstück treten die Ein¬
heiten auf der großen Festwiese zum Appell
und zur Weihe der Fahnen an . Nach dem
zwischen 11 und 1 Uhr eingenommenen Mit-
tagessen werden die Zelte abgebrochen und
die Standarten rüsten sich für den Vor¬
beimarsch  an den Führern in der Wer¬
nerstraße. Dann erfolgt der Abtransport.

«MA-MOMs

Obergruppenkükrer von Isgov
kölirer 6er 8^ . Odergruppe V

Lruppeukiidrer Hanns Iwöin
kiikrer öer 84 .̂ l-rnppe 8iiüVVe8t

- .

schauend im Verfolg der ferneren Ziele der
Revolution.

Wehe dem, der plump zwischen die feinen
Fäden seiner strategischen Pläne hinein-
trampelt im Wahne es schneller machen zu
können. Er ist ein Feind der Revolution —>
auch wenn er im besten Glauben handelt.
Nutznießer wären die Feinde der Revolution,
sei es im Zeichen der Reaktion, sei es im
Zeichen des Kommunismus.

Keiner wacht mehr über seiner Revolu¬
tion als der Führer.

Wir , die wir in seiner nächsten Umgebung
mit ihm stritten und litten und somit sein
immer gleichbleibendes Wollen kennen, wir
Wachen mit über den Gang der Revolution.
Wir wissen, was Unerhörtes auf vielen Ge-
bieten erreicht wurde in einer Zeitspanne, in
der wir es einst für schlechtweg unmöglich
hielten. Wir wißen aber auch so gut, wie
der Führer selbst, daß so unendlich viel heute
noch Stückwerk ist, erst den Keim des Er¬
strebten in sich trägt und den Geist des
Nationalsozialismus noch eingehaucht be¬
kommen muß.

Ich habe es mir zur besonderen Pflicht ge¬
macht, in dem ehrenvollen Amt, das mir der
Führer als sein Stellvertreter mit der Füh¬
rung der Bewegung übertrug, über den Tages¬
notwendigkeiten und über den Kompromißen,
die uns die harte Wirklichkeit für den Augen¬
blick aufzwingt, stets die revolutionären Ziele
des Nationalsozialismus im großen und im
einzelnen im Auge zu haben.

Wie es in der Vergangenheit war, so wird
eS auch in Zukunft bleiben: Es kann der Na¬
tionalsozialismus seine Aufgaben nur lösen,
seine Taten nur vollbringen, wenn der deutsche
Arbeiter geschlossen und treu zur nationalsozia¬
listischen Führung steht. Es wird sich die natio-
nalsozialistische Revolution vollenden durch die
Treue des Fübrers zum deutschen Arbeiter und
in der Treue -es deutschen Arbeiters zu Adols
Hitler.
Für Euch, mik Euch und durch Euch wird
der Führer seinen Sieg beendigen.

An der Front ist der Nationalsozialismus
entstanden, aus dem Fronterleben wuchs
unsere weltanschauliche Idee , die heute
Deutschland beherrscht. DsS Blut der sür

Ire gefallenen Kameraden hat die Bewegung
des Frontsoldaten Adolf Hitler geadelt, der
Glaube an ihn ist der Glaube an Euren
Sieg , deutsche Arbeiter!

Ich begrüße den Führer als
den Führer der Frontgeneration,
den ersten Soldaten der deut¬

schen Revolution,
den ersten Arbeiter der deut¬

schen Revolution,
den Betreuer des Reiches!

Politische MMi«Pommer»
Kolberg, 26. Juni . Anläßlich einer Sonnen-

lvendfeier, die am 23. Juni in Quetzin bei
Henkenhagen, Kreis Kolberg (Pommern!
stattfand, verübte der NSDFB -Mann Erich
Kummeroiv eine Bluttat an einem SA -Füh-
rer . Sturmführer Moltzahn  mürbe bei
seiner Feucrrede von Kummeroiv durch Pro¬
vokationen gegen die SA gestört. Als Sturm¬
führer Moltzahn nach der Feier ihn zur
Rede stellte, setzte Kummeroiv seine Beschim¬
pfungen gegen die SA fort und griff mit
einem Eisenstock tätlich an. Obwohl mit
seinem Dolch versehen, machte der Sturmfüh¬
rer seinerseits keinen Gebrauch von diesem,
sondern versuchte lediglich dem Kummeroiv
den Eisenstock zu entwinden. Plötzlich riß
Kummeroiv den SA -Dolch des Sturmführers
Mvltzahn aus der Scheide und stieß ihn sei¬
nem Träger in den Unterleib . Moltzahn liegt
schwerverletzt im Kolberger Krankenhaus.

Gleichzeitig mit Kummeroiv wurde in die¬
sem Zusammenhang der Lehrer Koegelin
verhaftet . Sturmführer Moltzahn ist einer
der ältesten SA -Führer Pommerns und seit
10 Jahren Nationalsozialist . Infolge der in
der Bevölkerung entstandenen bedrohlichen
Erregung ist die zuständige Ortsgruppe dcS
NSDKB aufgelöst und dem NSDFB in
Pommern jede politische Tätigkeit untersagt
worden.

Stk SWrstanb ruft zur Sitte auf:
Landhelfer vor!

erdrückt
Zugunglück bei Paris

. Zugzusammenstoß,  bei dem
insgesamt 4 3 P ersonen mehr oder
w e n r g e r schwer verletzt  wurden , er-
cignete sich «m Sonntag kurz vor Mitter-
nacht m der westlichen Bannmeile von Paris.
Kurz Ur , 2k" Bahnhos Houille  8 fuhr
ein vollbesetzter Personenzug aus einen leeren
Güterzug auf. der infolge ungenügenden
Dampfdruckes auf der Strecke lag. Bei dem
Zusammenstoß schoben sich einige Wagen in-
einander, andere sprangen aus den' Schie-
nen. Mehrere Reisende, darunter drei mit
schweren Schädel- und Beckenbrüchen, sind
in das Krankenhaus von Nanterre eingelie-
fert worden. Andere konnten nach Anlegung
von Notverbänden weiterbefördert werden.
Der Heizer des Personenzuges und dessen
Maschinist befinden sich unter den Schwer¬
verletzten.

Erst nach langen Bemühungen gelang es.
den Maschinisten,  der zwischen zwei
Eisenplatten eingeklemmt war , aus seiner ge¬
fährlichen Lage zu befreien. Er wurde so¬
fort ins Hospital geschafft, wo er seinen
schweren Verletzungen erlag.  Es sind somit
ein Toter,  drei Schwerverletzte und 89
Leichtverletzte zu verzeichnen.

Der Zugszusammenstoß hätte leicht zu
einer größeren Katastrophe  führen
können, weil im gleichen Augenblick aus
einem Nebengleis der Schnellzug Cherbourg-
Paris heranbranste . Glücklicherweise waren
keine Trümmer die den Schnellzug hätten
zum Entgleffe,, bringen können, aus dieses
Gleis gefalle».

RiiNrenz-Ardkit
Mer den Jenische»«der See

Im Nahmen der Kolonialtagung in Kiel
fanden sich die Mitglieder des Deutschen
Roten Kreuzes, Frauenverein für Deutsche
über Sec , unter dem Vorsitz der Frau Her¬
zogin Adolf Friedrich zu Mecklenburg zu
einer Arbeitstagung zusammen- Die stellver¬
tretende Vorsitzende, Frau v. Lekow, erstat¬
tete den Jahresbericht,  der zeigte, wie
der Verein seine Arbeit, die Fürsorge für
Kranke, für Wöchnerinnen und Kinder unter
den Deutschen über See , insbesondere in un¬
seren alten Kolonien Ost- und Südwcstafrika
nicht nur fortsetzen, sondern noch etwas aus-
dehncn konnte. In Ostafrika wurden zwei
'reue Schwesternstationen, in Dabaga -Himbu
(Jringa -Hochlandj und in Oldeani , westlich
des Kilimandscharo, eingerichtet.

In großer Opferbereitschaft sicherten die
Vertreterinnen aus dem Reich die notwendi¬
gen Mittel zu, so daß die Errichtung von 2
neuen Stationen , die eine in Ostafrika, die
andere in Südmest, gleich in Angriff genom¬
men werden kann. In Deutschsüdwest müssen
außerdem Sie Anstalten des Vereins , Wöch¬
nerinnen -, Kranken- und Erholungsheime
für Erwachsene und Kinder, fortgeführt wer¬
den, ebenso brauchen die Schmcsternstationen
in den deutschen Siedlungen in Port . Angola
noch weiterer Unterstützung.

Neueste Nachrichten
Der Führer besichtigt die Deutsche Alpen-

struße. Reichskanzler Adolf Hitler besichtigte
am Montag in Begleitung des Generalinjpck-
teurS sür die Neichsautobahnen Dr . Toei die
Arbeiten der im Vau befindlichen Deutschen
Alpenstraße, die bekanntlich von Lindau bis
Berchtesgaden führen wird, zwischen Schwa¬
bachwacht, dem Saalsch-Tal und Jnnzell.

Die Lage der deutschc« Wirtschaft Das
Berliner Institut für Konjunkturforschung
gibt an der Schwelle des zweiten Halbjahres
einen Bericht über die Lage der deutschen
Wirtschaft heraus , der ein erfreuliches Bild
zeigt. Die Zahl der Beschäftigten ist nach der
Krankenkaßenmcldung von 13,3 Millionen
im Dezember 1933 auf 15,3 Millionen im
April 1934 gestiegen. Gegenwärtig werden
rund 12 v. H. mehr Sachgüter erzeugt als
Ende vorigen Jahres.

Neuregelung der deutsch-französische» Wirt¬
schaftsbeziehungen. Die seit einiger Zeit in
Aussicht genommenen Verhandlungen über
eine Neuregelung der deutsch-französischen
Wirtschaftsbeziehungen nach Ablauf des Han¬
delsabkommens vom 17. August 1927 haben
in Berlin bcgennen. U.a das Eintreten eines
vertragslosen Zustandes am 30. Juni zu ver¬
meiden und um die Verhandlungen von den
zu diesem Termin liegenden Zeitdruck zu be¬
freien, haben die deutsche und die französische
Regierung durch Notenwechselvereinbart die
ü»eltnngsdauer des Handelsabkommens noch
einmal um einen Monat , alio bis znm
31. Juli 1934, zu verlängern.

32. Katholikentag im Bistum Verl, « Unter
den Toren Berlins in Hoppcgartcn hielten
am Sonntag die katholischen Christen Ber¬
lins den 32. Katholikentag im Bistum Ber¬
lin ab, zu dem sich annähernd 60 000 Men¬
schen auf den weiten Zuschauerplätzen der
Rennbahn versammelt hatten.

295 Erbgesundheitsgerichte sind nach einer
Aufstellung des Neichsgesundheitsamts nun¬
mehr gebildet worden. Dazu kommen noch
26 Erbgesundheitsobergerichte. Auf Württem¬
berg entfallen 38 Erbgesundheitsgerichte und
ein Erbgesundheitsobergericht



Calw , den 26. Juni 1934

Dienstnachricht
Der Amtsvorstand des Calwcr Postamtes,

Postamtmanii Krämer,  tritt mit Ablauf
-es Monats September 1934 infolge Er-
reickiens der gesetzlichen Altersgrenze in den
Ruhestand.

Dom Freiw . Arbeitsdienst
Warum das Arbeitsdienstlager Calw

verlegt wird
Die Uebersiedlung der Abteilung Calw des

FAD nach Herrenalb erfolgt , wie uns von
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , keines¬
wegs wegen Schwierigkeiten der Arbeitsbe¬
schaffung - Die Abteilung Calw hätte auf ein
Jahr hinaus noch Arbeit im Kreis Calw
vorgefunden . Maßgebend für de» Umzug ist
einzig und allein die Verlegung der Bczirkö-
führerschule und der Lehrabteilung des Ar¬
beitsdienstes der NSDAP nach Calw . Zwei
Abteilungen können naturgemäß nicht an
einem Ort sein . Infolgedessen zieht die jetzige
Abteilung Calw nach Herrenalb und die
Lehrabteilung der Bezirksführerschule der
NSDAP übernimmt die Arbeiten , die sonst
die jetzige Abteilung Calw ausgeführt hätte.

Wie wir noch erfahren , wird die BezirkS-
führerschule am 12. Juli in Calw aufzieheu.
Die Aufnahme deS Schulbetriebs dürfte am
16. Juli erfolgen , während das Arbeitsdienst¬
lager bis Ende Juli geräumt sein wird . Die
Abteilung Calw plant , vor ihrer endgültigen
Uebersiedlung nach Herrenalb sich mit einer
schlichten Veranstaltung von der Einwohner¬
schaft unserer Stadt zu verabschieden.

Ein Besuch der NS - Frauenschast
Eßlingen

Am Sonntag machte die NS -Frauenschaft
Kreis Eßlingen  mit Angehörigen einen
Sommerausflug in unser schönes Nagoldtal,
an dem sich rnnd 356 Personen beteiligten.
Die Gäste wurden am Bahnhof Hirsau mit
Musik empfangen und von Pg . Sttttzpunkt-
leiter Zehen der  herzlich begrüßt . Dann
ging cs zuerst zum Kloster , bas unter sach¬
kundiger Führung von Klosterführer Koch
eingehend besichtigt wurde . Im Kurpark er¬
zählte Pg . Bürgermeister Maulbetsch  in
einer kurzen Ansprache aus der Geschichte
Hirsaus . Darauf wurde unter seiner Füh¬
rung durchs Schweiubachtal über Zavelsteiu
nach Bad Teinach gewandert , wo sich alles
wieder traf und gemeinsam einen frohen
Nachmittag verlebte . Mit Staunen durften
die Gäste unter Führung von Brunnendirek¬
tor Huber  sehen , ivie viele , sinnreich aus¬
geklügelte Maschinen in Tätigkeit treten
müssen , um das erfrischende Mineralwasser
auf den Tisch zu bekommen.

Der Kirchenchor Köngen,  der mit Sen
Eßlingern gekommen war , verschönte den
Tag durch Gesangsüarbictungen . Die Gäste
wurden von den Frauenschaften Hirsau,
Caliv , Zavelsteiu und Bad Teinach überall in
liebevoller Weise begrüßt und betreut.

Die Frauen waren von unserem schönen
Schivarzwald , den viele zum ersten Mal
sahen , ganz begeistert , so daß man beim Ab¬
schied oft das Versprechen hörte , bald wieder
zu kommen.

Brief aus Bad Teinach
Jugendwettkämpse — Sounwcnde — Deut¬

scher Liedertag
Zu den I u g e n S w e t t k ä m p f e n tras

sich am Samstag früh dieTeinacher  Schul¬
jugend mit den Schülern von Zavelsteiu
und Nötenbach  auf dem ideal gelegenen
Zavelsteincr  Sportplätze . Nach einem
Aufmarschrcige » der Teinachcr Kinder be¬
gannen Sie Einzelwettkümpfc im 75 Meter-
Lauf , Weitsprung und Ballwurf . Von der
Teinachcr Jugend sind 5 Sieger zu nennen:
Maria Brenner  62 Punkte , Gertrud
Schweizer  51 P -, Maria Bauser  56 P .,
Henri Braun  45 P . und Maria Dittus
46 Punkte.

Für Bad Teinach war eS das Gegebene,
mit Sen Zavelsteincrn zusammen Sonn¬
wende  zu begehen . Zu Fuß und per Auto
strebte alles zur Höhe , um der Väter Brauch
zu üben . Weithin leuchtete der mächtige Holz¬
stoß dcn die Zavelsteincr Hitlerjugend auf¬
geschichtet hatte . Scharführer Eng . Schräglc
aus Bad Teinach verlas die Kundgebung des
Ncichsjugcndführers . Die Fcuerrcöe hielt
Hauptlehrer Mcrklc - Zavelstein . Die ganze
Feier war umrahmt von Sprechchören und
Liedern . Eine fröhliche Note in die Veran¬
staltung brachten die Teinachcr Jungmädchen
unter Leitung ihrer Führerin Hanna N e h m
durch reizende Volkstänze und die HI durch
ein lustiges Fangspiel . Der Feier wohnte
auch GefolgschaftSftthrer Burkhardt  aus
NaiSlach an.

Der Sonntag selbst war für Bad Teinach
ein ^.ag besonderer Ordnung . Zunächst erin¬
nerten die Gesänge der Sängerabteilung des
Schwarzwaldvereins , die unter der Leitung
von Oberlehrer Rehm  während des Vor-
mittagskonzcrtes der Kurkapelle vorgctragcn
wurden , an den Deutschen Liedertag.
Nachmittags zeigte ein riesiger Fremdenzu¬
strom , welcher Beliebtheit sich Bad Teinach
als Ausflugsziel erfreut . Die ganze Länge
-er Dorfslraße einnehmend , stand Omnibus

an Omnibus . Im Badhotel war die Werk¬
ln e i st e r v e r e i n i g u n g K a r l s r n h e ab¬
gestiegen , im Hotel Hirsch der Bund badi¬
scher Jager  auS Karlsruhe , während im
„Goldenen Faß " die N S - F r a u c u s ch a f t
Eßlingen  mit nahezu 366 Personen Ein¬
kehr hielt . Leider forderte der Verkehr auch
wieder sein Opfer . Ein Teinachcr SA -Mann,
der vom Dienste aus Neuioeiler zurttckkehrte,
stürzte in der Nähe von Bad Teinach vom
Fahrrade und zog sich bedeutende Gestchts-
verletzungen zu , so daß seine . Uebcrfiihrung
ins Kreiskrankenhaus Calw nötig war.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Im Osten

liegt schwacher Hochdruck, im Westen eine
Depression . Für Mittwoch und Donnerstag
ist zwar im allgemeinen freundliches , aber zu
gewitterigen Störungen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebeuzell . Tempera¬
turen : heute früh Wasser 26 Grad C., Luft
19 Grad C. Gestern mittag Wasser 21 Grad
C., Luft 28 Grad C.

Höheusreibad Stammheim . Wassertemperr-
tur 22 Grad C.

Wie Jugendtag und Sonnwende
im Kreis Ealw begangen wnrden

Bad Liebenzell
Die Sonnwendfeier vereinigte in Bad

Liebe » zell  neben der Jugend fast die
ganze Gemeinde und viele Kurgäste nach
einem Fackelzug durch die Stadt auf der Spiel¬
wiese des Schwimmbades . Eiu Sprechchor der
Jugend , ausklingend in das Bekenntnis . „In
uns glüht ein Brand : Heimat , Volk und
Vaterland !" rüttelte alle Herzen auf . Dann
stieg die feurige Lohe zum Himmel empor.
Ortsgruppenlciter Hestlcr  sprach in veger-
sternden Worten über den Sinn des Abends
und des JugLndfestes . Wie 1914, vor nun¬
mehr bald 26 Jahren , die deutsche Jugend wie
ein Manu zum Vaterlande stand , wie man
keine Stände , keine Klassen mehr kannte , wie
damals die Jugend mit glühender Begeiste¬
rung dem ganzen Volke vorangegangcu sei,
so müsse es auch heute wieder sein . ES gäbe
nur noch eine Jugend in Deutschland , die
Hitlerjugend . Das Jahr 1933 habe die Erin¬
nerung an die schmachvolle Nachkriegszeit
ausgelöscht , heute können wir am lodernden
Sonnwcndfeucr auf ein Jahr voll Glanz und
Stärke zurückblickcn .Jn steter Erinnerung an
diese große Zeit des Wiedererwachens und
im Aufblick zu unserem Führer müsse unsere
Jugend kämpfend , offen und frei marschieren
— über sich das herrliche Zeichen nordischer
Freiheit und vor sich das ewige Deutschland.
SAR -Sturmbannführcr Erhardt  gedachte
der Toten und übergab den grünen Eichen¬
kranz den lodernden Flammen . Dann verlas
der Standortführer der HI das Gelöbnis
Baldur von Schirachs an den Führer . „Wir
wollen sein ein einig Volk von Brüdern"
schwor die versammelte Gemeinde am heili¬
gen Feuer, - das Deutschland - und Horst-

Wessel -Licd brausten auf . Eine erhebende
Feierstunde war zu Ende.

Hirsau
Am Samstag morgen versammelte sich in

Hirsaudie  Jugend bei der Schule zum Ab¬
marsch auf den Turnplatz , wo anläßlich des
Jugendtages Wettkämpfe im Laufen , Hoch-
unü Wcitspruug , Kugelstoßen , Ballwerfen
usiv . ausgetragen wurden . Sehr gute Ergeb¬
nisse wurden erzielt , ein Zeichen , daß in den
Schulen heute großer Wert auf den Sport ge¬
legt wird . So erhielten denn auch viele Schü¬
ler und Schülerinnen Preise , die aus Wür¬
sten und Brezeln bestanden . Nachmittags fan¬
den die Wettkämpfe für die sporttreibenden
Verbünde und die HI statt . Im Kugelstoßen.
Hochsprung , Weitsprung und Keulenwerfen
wurde Gutes geleistet . Daran schlossen sich ein
Waldlauf und Schwimmmettkämpfe au , die
hauptsächlich von SS und HI ausgeführt
wurden . Bei letzteren zeigte sich wieder die
dringende Notwendigkeit des Ausbaues der
bis heute leider immer noch sehr primitiven
Badegelegenheit . — Am Abend marschierten
HI , BdM und ein Teil der Einwohner mit
Gesang auf die Höhe bei der Schafscheuer zum
Sonnwendfcuer . Dort sprach Gefolgschafts¬
führer Abel  einleitende Worte und Schar¬
führer Karl Greiner  über die Bedeutung
und Sen Ursprung der Sonnwendfeier.
Sprcchchöre der HI und des BdM , sowie
einige Gedichtvorträge verschönten die Feier.
Gegen 16 ^ Uhr erschien Bannführcr Wai-
dclich  und weihte nach einer Ansprache im
Scheine des Feuers die Fahne . — Ein herr¬
licher Anblick war es , die Feuer von Stamm¬
heim , Althengstctt , Möttlingen , Holzbronn,
Altburg und Calw zu sehen.

Wettervorhersage auf lange Sicht
Der Witterungscharakter während der Zeit vom 23 . — 30 . Juni

Wir beginnen heute mit der Veröffent¬
lichung der Zehntagevorhersagen , die die
Staatliche Forschungsstelle für langfristige
Witterungsvorhersage in Frankfurt a . M.
diesen Sommer veröffentlicht . Die unten ver¬
öffentlichte Vorhersage bezieht sich auf di«
Zeit vom 23 . bis 3V. Juni.

Nicht unbedingt sicher
Um aus den Voraussagen praktischen

Nutzen ziehen zu können , ist es erforderlich
sich klarzumachen , was die Voraussagen sein
wollen und sein können . Dabei sind zwei
Umstände besonders zu beachten:

Erstens,  daß es sich um Witterungs¬
voraussagen handelt , d. h . es kann nicht für
jeden einzelnen Tag des zehntägigen Zeit¬
raums und für jeden einzelnen Ort Deutsch¬
lands das Wetter bis ins einzelne genau
vorausgesagt werden , sondern die Voraus¬
sagen sollen und können nur das all¬
gemeine  Witterungsgepräge des ganzen
Vorhersagezeitraumes oder wenigstens grö¬
ßere Teile , sowie etwa zu erwartende größere
Witterungsänderungen angeben , und sie
müssen sich darauf beschränken , in den Fäl-
len , in denen der Witterungscharakter nicht
im ganzen Reiche der gleiche ist , das Wit¬
terungsgepräge für größere Gebiete wie etwa
Westdeutschland oder mittleres Norddeutsch¬
land oder dergleichen anzugeben.

Z w e i t e n s ist zu beachten , daß den Vor-

auZsagen zwar eine hohe Eintresswahrschein-
lichkeit , aber natürlich doch keine unbedingte
Sicherheit zukommt . Man darf daher die
Witterungsvorhersagen nicht als unfehlbare
Aussagen hinnehmen , sondern muß sie ge¬
wissermaßen als einen Ratschlag des Fach¬
mannes auf dem Gebiete der langfristigen
Witterungsvorhersage in die sonstigen Dis¬
positionen einstellen , einen Ratschlag,
mit dem man im Durchschnitt gut
fährt,  wenn er auch vielleicht in einem
Einzelfalle einmal nicht ganz das Richtige
trifft.

„Meist freundlich und warm"
Das Wetter der kommenden Woche wird

in Süddeutschland meist freund¬
lich und ziemlich warm,  jedoch
leicht unbeständig  und zu gewitte¬
rigen Niederschlägen geneigt sein . Gegen
Ende der Woche wird kühleres und etwas
schlechteres Wetter eintreten.

Auch in Norddeutschland ist im allgemei-
nen mit freundlicher Witterung zu rechnen.
Doch wird das Wetter hier im ganzen noch
etwas unbeständiger und kühler sein als in
Süddeutschland , sowie voraussichtlich eine
größere Niederschlagshäufigkeit aufweisen.
Die Zahl der Tage mit Niederschlag von
mindestens 0,1 Millimeter wird in "Nord¬
deutschland östlich der Elbe meistenorts 3 bis
5 betragen.

Meter und Mul
Wenn Sie an Peter und Paul wegfahren

svollen , dann müssen Sie wissen , daß Heuer
bie Sonntagsrückfahrkarten über Peter und
Paul wie folgt gelten:

Zur Hinfahrt  v . Donnerstag , 28 . Juni
12 Uhr bis zum Sonntag , 1. Juli 24 Uhr;
zur Rückfahrt  vom Donnerstag , 28 . Junt
12 Uhr bis zum Montag , 2. Juli 12 Uhr
(spätester Antritt der Rückfahrt ) .

Pfarrerkriegerfreizeit
im Kloster Lorch

Wie alljährlich versammelten sich die chem.
Frontkämpfer in der württcmbergischcn Pfar¬
rerschaft zu einer Freizeit vom 11. bis 14.
Juni im Kloster Lorch. Zu Beginn der Ta¬
gung war auch Landesbischof v . Wurm an¬
wesend . Unter der Leitung von Oberkirchen¬
rat Schaal beschäftigte sich die Freizeit , an der
über 76 Pfarrer teilnahmcn , vorwiegend mit

I dem Thema : Christentum und Germanentum.
Bon sachkundiger Seite wurden der Heliand,
die Edda und Meister Ekkehart behandelt und
die Bedeutung altgermanischer Christlichkeit
und Geistigkeit für das heutige religiöse
Ringen aufgczeigt . Dann folgte ein Vortrag
von Generalleutnant a. D . N i e th a m m c r -
Calw über die wehrpolitische Lage Deutsch¬
lands . Am 13. Juni wurde in der Stadtkirche
in Lorch ein Lichtbilderabend veranstaltet.
Oberkirchenrat Schaal sprach an Hand von
Lichtbildern über das Kriegserleben . Am 14.
Juni beschloß eine Fahrt zum Fliegerlager
Hornbcrg die Freizeit.

Neue Bestimmungen der Postordnung
Der Neichspostminister hat auf Grund des

Gesetzes zur Vereinfachung und Verbilligung
der Verwaltung vom 27. Februar 1934 eine
Reihe von Aenderunge » der Postordnung vor¬
genommen , die am 1. Juli 1934 in Kraft
treten.

Es wird u . a . das Höchstmaß für Brief-
sendungen in rechteckiger Form (Länge,
Breite , Höhe ) von 86 auf 90 Zentimeter er¬
höht . Die Mindestmaße für Briefsendungcn
sind herabgesetzt worden und decken sich jetzt
mit den Mindestmaßen für Postkarten . Die
Drucksachcnbestimmungcn sind dahin erwei¬
tert worden , daß Druckträger aus dünnem
Holz , Leder , Leinen und öergl . in papierähn-
licher Form und Beschaffenheit als Druck¬
sachen zugclasscn sind . Ferner unterliegen
Drucksachen in Briefform , die den bestehen¬
den Bestimmungen nicht entsprechen , je nach
ihrer Beschaffenheit der Gebühr für Briefe,
Geschäftspapiere oder Mischsendungen . In
Zukunft fällt auch bei Postwurfsendungen,
wenn für eine Postanstalt weniger als zehn
Sendungen eingcliefert werden , der Mindest¬
satz — bie Gebühr für 10 Stück — fort . Bei
Briefpäckchen ist Wertangabe zugclasscn wor¬
den-

Aus Württemberg
Maulbronn , 25 . Juni . (Ertrunken .)

Der verheiratete Ad . Bausch,  Weingärtner
in Hohenklingen  badete am Samstag¬
abend im Tiefen See,  als er plötzlich
kurz um Hilfe rief und alsbald unter¬
ging.  Trotzdem ein guter Schwimmer , der
taubstumme Korbmacher Karl Henzler,
sofort ins Wasser sprang und Bausch heraus¬
holte , auch Wiederbelebungsversuche an-
stellte , die von herbeigeeilten Aerzten und
Sanitätern lange Zeit forgtsetzt wurden , ge¬
lang es nicht mehr , den Verunglückten inS
Leben zurückzurufen.

Ludwigsburg , 25 . Juni . (Mit dem
Motorrad in den Graben .) In der
oberen Stuttgarter Straße ereignete sich in
der Nacht zum Sonntag ein Unfall , bei dem
ein hiesiger Mechanikermeister schwer zu
Schaden kam . Der Mann geriet aus bisher
nicht zweifelsfrei festgestellter Ursache Plötz¬
lich mit feinem Motorrad auf den Gehweg
und in den Straßengraben , wo er
schwer verletzt  liegen blieb . Die Polizei
veranlaßte seine Uebcrfiihrung nach dem
Kreiskrankenhaus , wo neben unbedeutenden
Gesichtsverletzungen ein Schädelbruch
festgestellt wurde.

Steinheim , OA . Marbach , 25 . Juni . (A u f
derLandstraßeüberfahren .) In der
Nacht zum Sonntag wurde auf der Rielings-
Häuserstraße , kurz vor dem Ortseingang nach
Steinheim ein junger Mann von einem Auto
aus Marbach von hinten angefahren
und getötet.  Es handelt sich um den bis vor
14 Tagen hier im Dienst gestandenen E . Schick
aus Vorder -Büchelberg , jetzt in der Ziegelei in
Backnang . . ^ .

Uhingen OA . Göppmgen . 25 . Juni . (Ern
Kind tödlich  v e r b r ü h t) . In einer hie¬
sigen Lehrersfamilie ereignete sich ein be¬
dauerlicher Unfall . Das etwa iVrjährige
Söhnchen wollte einen auf dem Tisch stehen¬
den Becher herabholen und geriet dabei an
eine mit siedendheißer Milch  gefüllte
Kanne . Diese stürzte um ; das Kind ver-
brühte sich  derart , daß es wenige Stun¬
den darnach an den erlittenen Verletzungen
gestorben ist . . . .

Kllf dem Bauern in seiner Rot,
schasse Dir und den Deinen Brot!

Kirchheim u. T ., 25 . Juni . (Schwerer
Berkehrsunfall mit Todesfolge .)
An der Einmündung der Krebenstraße in die
Jesingerstraße ereignete sich am Samstagabend
ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Elektrokarren der
Reichsbahn . Beide Fahrzeuge stießen mit
großer Wucht zusammen , wobei der Führer des
Elektrokarrens erfaßt und auf der
Stelle getötet  wurde . Der Führer de^
Autos trug Schnittwunden im Gesicht davon.
Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt . Bei
dem so jäh ums Leben Gekommenen handelt
es sich um den bei der Reichsbahn angestelltett
42 Jahre alten Eisenbahnlademeister Coll -l
mer,  der erst seit einiger Zeit hier ansässig
war.

Ratzenried OA . Wangen , 25 . Juni . (Zwei
Pferde vom Eisenbahnzug er¬
faßt ) . Am Samstag abend wollte Land-
Wirt Schorer  nächst dem Bahnhof Ratzen¬
ried eine Fuhre Heu einholen . Der Wagen
war mit zwei Pferden bespannt . Der Rosse-
lenkcr stand vorn , und auf dem Wagen saß
sein 5 Jahre alter Sohn . Er kam an das
Eisenbahngleis , besten Schranken nicht ge¬
schlossen waren , um es zu überqueren . In
diesem Moment brauste der Abendzug Lin-
dau -Augsburg heran . Der Lenker erkannte
sofort die Gefahr und sprang ab , konnte aber
nicht verhindern , daß das Sattelpferd vom
Zug erfaßt und von der Lokomotive
zermalmt  wurde . Das zweite Pferd ge¬
riet unter den Heuwagen , brach den Fuß und
mußte sofort gestochen  werden . Schorer
und Kind blieben unverletzt.

LckLnv
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Denkt eivis rsE
^ Erlaß deS KultministerS

Am 28 . Juni , dem Tag von Versailles,
tvehcn in ganz Deutschland zum Zeichen der
Trauer die Fahnen auf Halbmast.

In allen Schulenist  an diesem Tag des
Unrechts zu gedenken , das durch das Ver¬
sailler Friedensdiktat dem deutschen Volke
angetan wurde.

In jedem Deutschen , besonders in der
deutschen Jugend , muß der Wille lebendig
sein , den Unfrieden von Versailles zu be¬
seitigen und an seine Stelle einen wahren
Frieden der Ehre und der Gleichberechtigung
Deutschlands zu sehen.

Sttikabliesertvagen auf-sr"MM-
rennstreüe tmurisMt

Leonberg , 25 . Juni . An der als gefährlich
bekannten Kurve am Frauenkreuz  ver¬
unglückte am Sonntag ein Treiradliefer-
wagen . Das dem Eierhändler Willi Kapp-
ler  aus Stuttgart gehörige Dreiradauto
fuhr , mit sechs Personen (drei Erwachsenen
und drei Kindern ) beseht , die Kurve ab¬
wärts . Durch die Geschwindigkeit und
übermäßige Belastung  stürzte der

Lieferwagen m oer Kurve um . Die Jnsaste »,
der Bescher , seine Feau und zwei feiner
Kinder sowie eine befreundete Frau mn
ihrem Kinde , die aus Kisten auf dem Wagen
saßen . wurden heransg  e s Ä l c u d e r t
und mehr oder weniger verletzt . Wahrend
vier Insassen mit leichteren Verletzungen da-
vonkamen , erlitt ein Kind mit 10 Jahren
einen schweren Schädelbruch.  Die
Frau des Besitzers erlitt schwere Fuß-
Verletzungen.  Die Verletzten wurden in
das Krciskrankenhaus eingeliefert.

MM eine
Die von der Deutschen Neichspost am

1. November v. I . herausgegebenen Wohl-
fahrtswcrtzeichen mit Darstellungen aus den
Werken Richard Wagners , deren Vertrieb
Ende Februar d. I . eingestellt morden war.
werden noch einmal während der Dauer der
Nichard -Wagner -Festspiele in den Monaten
Juli und August durch die Postämter in
Bayreuth und München  verkauft wer-
den.

Auch die Deutsche Nothilfe , zu deren Gun¬
sten die Wohlfahrtswertzeichen ausgegeben
werden , wird diese Wertzeichen in derselben
Zeit an den beiden Orten vertreiben . Dis
Gültigkeit der Wertzeichen ist allgemein bis
Ende September verlängert worden.

Neuer Airektoe
Direktor Karl Feld manu  vom Haupt-

Versvrgungsamt Südwestdcutschlaud ist mit
dein 1. Juli 1934 zum Direktor des Haupt¬
versorgungsamtes Hessen in Kassel ernannt
worden . Direktor Otto Zacherl  vom
Hauptversorgungsamt Schlesien wurde mit
dem gleiche !: Tage als Direktor des Haupt¬
versorgungsamtes Südwestdeutschland nach
Karlsruhe versetzt.

Wie wir soeben erfahren , ist im Laufe des
Montagnachmittags der deutsche Meister der
Weltergewichtsklasse , Adolf Krehl,  vom
Kraftsportverein Untertiirkheim , verschieden.
Adolf Krehl litt , wie wir bereits gemeldet
habe » , seit einige » Tagen an schweren Nerven-
nnd Verdauungsstörungen , die vermutlich aus
den Genuß schlechten Wassers zurückzusiihren
waren , und mußte dieserhalb ins Karl -Olga-
Krankenhans eingeliefcrt werden . Der Ver¬
storbene stand im Alter von 26 Jahren.

Schtveincprrife . Besigheim;  Milch,
»schwsine 10— 18, Läufer 25 — bk KM . —

Heilbroun:  Milchfchweine 10— 18, Läu-
ser 31 NM . — Kirchheim - T .: Milch-
schwsine 16 - 21 . Läufer 26 . 38 NM . —
Nvrdlingen:  Mistbichweine 10— 17.50,
Läufer 25 — 30 NM . — Sau lg an : Milch-
schweine 16— 19 NM . — Tuttlingen!
Milchschweine 11— 21 NM . — Aalen!
Milchschweine 11— 18 NM.

Fruchtpreise . Ellwangen:  Weizen
10.50 — 11. Roggen 9 .50 . Dinkel 7.70 . Hafer
10 - 10 .20 NM . — Nördlingen:  Weizen
9.80 — 10. Roggen 9 .80 — 10, Gerste 9 .80 bis
10 . Hafer 10 .30 - 10.60 NM . — Reut-
lingen:  Weizen 11— 12. Dinkel 8— 8.80,
Gerste 9 — 10 .50 . Hafer 9 — 10 .80 RM . —
Ulm:  Weizen 10— 10.30 . Hafer 9 .80 - 10 .20,

»

Vor der Auflösung - es Reichsverbandes
Deutschcr Konsumvereine ? Der Vorstand des
Neichsverbandes Deutscher Konsumvereine
hat dem Vernehmen nach auf den 19. Juli d.
I . einen außerordentlichen Geiwsscnschafts-
tag einbcrufen , der über die Auflösung des
Neichsverbandes und die Bestellung von Li¬
quidatoren Beschluß fassen soll.

Erprobtes Rezept
Kohlrabigcmiise . (Für 4 Personen .)
Zutaten : 15 junge , zarte Kohlrabi , >/r Liter Fleischbrühe aus
2 Maggi s Fleischbrühwürfeln , 2 Eßlöffel (40 gs Lutter , 2 Eßlöffel
(40 g ) Mehl , Salz nach Geschmack, I Prise Muskatnuß.
Zubereitung : Die Kohlrabi schälen, waschen und in dünne
Scheiben schneiden . Zn der Lutter das Mehl leicht andünsten , m!>
der Fleischbrühe eine glatte , sämige Soße kochen, die Kohlrabi-
scheiben und die in feine Streifen geschnittenen zarten Llätter
hineingeben , nach Salz und Muskatnuß abschmecken und nun bas
Gemüse auf kleinem Feuer unter zeitweiligem llmrühren weichkochen.

llW Nocken
von Lemusbn! ^V 8 I ° s >eiri :IidkiiIie

Zimmerer-Mlillinlllg EM.
Am Sonntag , den 1 . Juli , morgen « 8 ! thr kommt der

bekannte Zimmermeister und Fachschriftsteller Kretz

nach Hirsau.
Im Anschluß an seinen Dortrag findet unsere

Innungs -Versammlung
im „Waldhorn " statt. Erscheinen ist Pflicht.

Obermeister Rapp.
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Korbivareo , Korbmöbel
Herstellung in eigener Verkststt

stktuaeevuzei » - U » i»«Nettervazei»
Dreppeskelteri»
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1 lakr sckriktliclie Osrsntie
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kmg . Mi » eWuieWe

Law.

Mötlnerabelld
am Mittwoch , 27 . Juni abends
8 Uhr im Bachzimmcr des Vereins-
Hauses. Wir sprechen über „Die
Schöpfung" (Asmussen ). Jeder¬
mann willkommen!

Naacii . Bellliis . Role»

Kreuz s . Mische

NerSee.
Mittwoch , Sh. Nhr , im Hotel

Waldhorn.

Darlehen
von RM 300 bis 30000 gibt Spar-
u. Kreditgesellschast . Bed . u . kostl.
Ausk . d. Dr . Prümmer , Ostels-
heim,KkeisCalw,PostSchashausen.

Verloren:
vermutlich zwischen tzcngstetter-
Sleige und Lange Steige 5

flacher Wldenes

Keltea -Armbaad.
Abzugeben gegen Belohnung

Lange Steige S Ealw.

Amll . Bertriebsftelle
Nr . 1608 der NSDAP.
AusrüftungsgegenstSnde

Abzeichen. Uniformen skr
Formationen SA.. SS..
HF. D3.. BdM. usw.

EmttKohlhepp. Pforzheim
Metzgerstrabe 18

Kirrck - ljl
Jolianmrbeer
^armelsöe
bereiten 5ie

sw; krücklen gewannen

Ksrspl

z ptct. « nirlsirit gewogene ctunkls süks Kirrcksn unct
1 ptct. loksnnls - octsr reite 8tackslbssrsn sskr gut rer-
kleinern unct mit 4 ptct. 2ucksr rum Kocdsn bringen,
l-lisrsut 10 dckinulsn cturckkocksn , ctsnn 1 dlormsltisscks
Opskts ru 86 ptg . kinrurükrsn unct in Slässr tülisn . —
/rustUkklicks , illustrierte ksrspts tür sils frückts unct kti-
ketten tür Ilirs däsrmslsctsngläser liegen jsclsr klsscks dsi.

Irocken -Opskts (pülvertorm ) wirct gerne tür kleine Klengen
kssrmslscts , Sslss unct tür lorlsnüdergüsss vsrwsnctsl.
päckcksn tür Z>/, ptct. Ktarmslscts 45 ptsnnig , tür korten-
Udsrguü 25 ptsnnig . — Sensus ksrepts sinct sutgsctruckt.

steklungk Nuacttunk ! Lis kören wäkrenct ctsr klnmsckreii
über sils ctsutscksn Lsncter jscts Vkocks ctsn inrerssssntsn
lekrvortrsg ous cter Opskts -Kücks „10 ksinutsn tür ctis tori-
sckrinlicke dlsurtrsu ". — ksrsprcturckgsbsl Oie genauen
Lsnclsrsltsn srssksn 5is sus ctsn kuncttunlc-2si «ungsn.

ILa « « EI « vsi clsr Opskw -Kock.
mstkocts muü man aut jeöss ptuncl druckt suck 1 ptunct 2uclcsr nstimsn.
Iren sinctringlickslsr Warnung gibt es immer neck , i-Isuskrsusn , vrslcbs
elxvss 7ucicsr „spsrsn " möckrsn . / b̂sr ctss solils msn bei Opsicis nickl tun.
ctsnn ctss V/sglssssn ^einer ptünctctisns Mucker Ist kein <5sv/inn . ronctsrn sin
srlisdlictisr Verlust nickt nur sn kssrmsiscts ronctsrn suck sn Oslct . blsck ctsn
Opskts -ksrsptsn srköil msn mit einer dlormsitisscks Opsicis ru 86 ptsnnig

aas ^ ^ / Ar/rck e/rva 8 -Ita/nre/acke

«kaFSFsa aas ^ / vÄc/r/s/r -f- S / ^ « /rak e/iva 6 /^/arrck äkcr^/rre/crckr

5>sr Verlust sn tsrtigsr d/lsrmslscis beträgt slso nickt nur 1 ptunct. ronctsrn
sogsr stws 2 ptunct. Wie kommt ctss vvoki ? Qsnr sintsck ! Wenn msn nsmück
1 ptunct Mucker vrsniger nimmt , muv es js nstürlick suck 1 ptunct ivisrmsiscls
«rsnigsr geben , psrnsr muü msn ctsnn sbsr suck 5 bis 10 dsinutsn länger
kocksn , ctsmil ctis kssrmsiscts tssl virct , virocturck gul unct gerne nock sin
weiteres ksidss ptunct sinkockt . 5cklisülick trocknet ctis „rucksrspsrsncts"
kssrmsiscts suck nsckksr nock bssonctsrs stsrk sin , selbst wenn ctis Sisssr
mit psrgsment ober Sissksut verrcklosssn sinct . blsck einigen V/ocksn sinct
ctsnn im gsnrsn ksum nock 6 ptunct d4srmsiscts , visitsck sogsr nock
weniger , üdriggsbüsdsn . Dort , wo msn slso gisubts , sin ptunct lucker
spsrsn ru können , kst msn in Wirklickkslt rwsi ptunct däsrmsiscts weniger.

Ein steuerfreies , guterhaltener

Puch-
Motorrad

(Modell 32)
200 ccm verkauft
Gottlob Seiboid , Maisenbach.

Berücksichtigen Sie bei

Ihren Einkäufen die In¬

serenten unseres Blattes

MWHrenfMgeMWöffe
für Kleider, Schürzen und dergl.
Meter 75. 80. 85, 95, 98. 110

Paul Mchlk S M b H . am Markt . Ealw
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